Amtlicher Theil. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Apoſtoliſche Majeſtät haben in Folge 
der eingetretenen Erledigung einer Staatsrathsſtelle mit Aller⸗ 
mm Haubſchreiben vom 1. Dezember d. J. den Beſitzer der 
oͤniglich ungariſchen Septemviraltaſel Alexander von Andres 
änszky in den Staatsrath zu berufen und zum Staatsrath aller: 
gnädigſt zu ernennen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1, November d. J. allergnäpigſt zu geſtatten 
eruht, daß der Vorſtand des k. k. botaniſchen Hofrabinets Dr. 


rr 


Montag den 


zu veranlaſſen: LER 
1. daß die auf dem Gebiet der Herzogthümer Schles⸗ 


wig⸗Holſtein befindlichen k. däniſchen Truppen, je wie denten der Independance ſoll Rußla 


7. December 


Souverain den Auftrag erhalten, durch die geeignete Ver- um in Kopenhagen derjenigen Auffaſſung Boden zu 
mittlung Sr. Excellenz des k. däniſchen Conſeilspräſidentenſſchaffen, welche Oeſterreich die Möglichkeit gewähre, meldet: „Eine Declaration 


Seiten vertreten zu. können. 1 
Nach einer Mittheilung des Wiener Correſpon⸗ 


den vier an⸗ 


Mannſchaften der Land- und Seemacht dieſes Gebiet als- dern Großmächten, als Unterzeichnern des Londoner 


bald räumen; f 
2. daß die auf dem Gebiet des Königreichs Däne⸗ 


mark befindlichen herzoglich ſchleswig- holſteiniſchen Trup⸗laſſen, dieſe Gelegenheit aber zugl 


Protocolls, vorgeſchlagen haben, den König Chriſtian 
IX. zu ſeiner Thronbeſteigung, beglückwünſchen zu 
ich zu ergreifen, 


ee e ie pen, ſowie Mannſchaften der Land- und Seemacht alsbald um zu erklären, daß die fünf Mächte zwar die Inte⸗ 


ſchen Chriſtus⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. November d. J. den proviſoriſchen Director 
des Untergymnaſtums zu Krainburg Laurenz Krob zum wirkli⸗ 
chen Director dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Nichtauulicher Theil. 
Sirafau, 7. December. 


Eine Beilage zu der „Goth. Ztg.“ vom 2. d. M. 
veröffentlicht unter der Rubrik „Amtlicher Theil für 
die Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein das bereits er⸗ 
wähnte Schreiben an den k. daniſchen Conſeilpräſiden⸗ 
ten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Herrn Hall, welches nach ihrer Angabe „von dem 
herzoglich ſchleswig⸗holſteiniſchen Bundestagsgeſand⸗ 
ten dem k. däniſchen Geſandten in Frankfurt, Frhrn. 
v. Dirckinck⸗Holmfeld, zur gefälligen Beförderung 
übergeben, von dieſem indeſſen nach einiger Zeit un⸗ 
eröffnet zurückgeſandt worden iſt,, und welches nun⸗ 
mehr, „da ein anderweitiger geſchäftsmäßiger Weg 
der Communicationen zwiſchen der herzoglich ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen und k. däniſchen Regierung nicht vor⸗ 
handen ist“, durch die „Goth. Ztg.“ bekannt gemacht 
wird. Der Eingang des Schreibens lautet: 


nach den Herzogthümern Schleswig Holſtein zurückkehren, grität der däniſchen Monarchie anerkennten, aber daß 
in welcher letzteren Beziehung der Unterzeichnete zum Er⸗ ſie zugleich auf der Erfüllung der Verpflichtungen 
bieten der vollſtändigen Koſtenerſtattung für die Rückſen⸗ beharrten, welche der verſtorbene König den Herzog⸗ 
dung ermächtigt iſt.“ e tthuͤmern gegenüber übernommen hätte. Dieſer Vor⸗ 
Sollte, heißt es am Schluß, wider Vermuthenſſchlag des Fürſten Gortſchakow wäre, nach der Inde⸗ 
innerhalb 14 Tagen vom Tag der Uebergabe dieſesſpendance, in Paris günſtig aufgenommen und von dort 
Schreibens an den k. däniſchen Geſandten in Frank⸗dem Wiener Cabinet empfohlen worden. Nach einer 
furt a. M. gerechnet, von der k. däniſchen Regierungſandern Verſion wäre der König Chriſtian IX. von 
nicht mindestens die Bereitwilligkeit zum Eingehen den Unterzeichnern des Londoner Protocolls förmlich 
auf vorſtehendes Erſuchen dem Unterzeichneten er- aufgefordert worden, die Verordnung vom 30. März 
klärt werden, ſo würde Se. Hoheit der Herzog zufl. J., und ſomit auch die am 18. v. M. von ihm 
jeinem Bedauern ſich genöthigt ſehen, diejenigen Maß⸗ vollzogene Geſammt⸗ Verfaſſung einfach zurückzuneh⸗ 
regeln zu ergreifen, welche zur Aufrechthaltung ſeiner men, auf die Weiſe dem deutſchen Bund gerecht zu 
legitimen Regierungsrechte Höchſtdemſelben erforder- werden und einen friedlichen Ausgleich zu ermöglichen. 
lich erſcheinen möchten. Aus Paris wird mitgetheilt, daß der Miniſter 

ie „Zeit“, ein Blatt, das ſeit einigen Monaten Drouyn de Lhuys an die diplomakiſchen Agenten 
in Hamburg erſcheint und zur Vertretunz der Inte- Frankreichs im Auslande eine auf die holſtein⸗däniſche 
reſſen Schleswig⸗Holſteins gegründet wurde, iſt jetzt, Frage bezügliche Girculat-Depejcye gerichtet hat, in 
wie es ſcheint, offieielles Organ des Erbprinzen vonſwelcher er is im Weſentlichen dahin ausſpricht, daß 
Auguſtenburg geworden. In ſeiner letzten Nummer Frankreich kein Motiv habe, ſich in dieſe Angelegen⸗ 
bringt es unter der Rubrik „Amtliches“ ein Schrei- heiten zu miſchen, die bis jeßt ausſchließlich eine 
ben, das an diejenigen Schleswig⸗Holſteiner gerichtetdeutſche Sache ſeien. Gleichzeitig erfahren wir — 
iſt, die in einer Adreſſe an die holſteiniſchen Stände daß in einer Circular⸗Depeſche des ruſſiſchen Mini⸗ 
ihre Uebereinſtimmung mit den Ständen ausgeſpro⸗ ſters Fürſten Gortſchakoff auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
chen haben. Das Schreiben des als Miniſters des gewieſen wird, in der holſtein⸗däniſchen Angelegen⸗ 


„Dagbladet“ 


vom 30. Nov. 
. J Bi i 0 änemarks, daß es we⸗ 
und Miniſters des Auswärtigen die k. däniſche Regierung die Integrität Dänemarks auch fernerhin nach allen gen Holſtein und Lauenburg aus dem deutſchen Bunde 


Das Kopenhagener 


trete, ſcheint allen Anzeichen nach nahe bevorſtehend 
zu ſein.“ Wenn ſich dies beſtätigt, dann wird Deutſch⸗ 
land ſeine Integrität zu wahren haben. 

In einer in Hamburg am 4. d. abgehaltenen 
zahlreich beſuchten Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern aus Schleswig-Holſtein wurde allgemeine 
Steuerverweigerung und Selbſtbeſteuerung für 
den Landesfond beſchloſſen. ö 


Dr. Kern, der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, 
theilt mit, daß man ſich in Parts allen Ernſtes mit 
dem Gedanken eine Vorverſammlung trägt, auf der 
die Fragen berathen werden ſollen, welche man vor 
das Forum des projectirten europäiſchen Congreſſes 
ziehen will. Zur Theilnahme an dieſer Vorverſamm⸗ 
lung ſollen jedoch nur die fünf Großmächte eingeladen 
werden. Als Ort der Zuſammenkunft bezeichnet man 
Brüſſel oder Zürich oder irgend eine andere ſchweizer 
Stadt. 

Das „Journ. de Conſtantinople“ meldet, daß der 
Sultan die Einladung zum Congreß aus den Hän⸗ 
den des franzoͤſiſchen Geſandten wohlwollend entge⸗ 
gengenommen habe, und glaubt mit der Vorherſage, 
daß der Beherrſcher der Türkei eventuell — 
nach Paris gehen werde, keine irrige Vorausſetzung 
zu machen. r 

Die vor einiger Zeit von vielen Zeitungen ge⸗ 
brachte Nachricht von einer Landung von Mannſchaft 
und Munition an den eircaſſiſchen Küſten reducirt 
ſich nach dem „Nord“ auf eine Expedition von Con⸗ 
trebande, die zu Anfang September vier Kanonen, 


„Nachdem in Folge des Hintritts weiland des König Innern fungirenden geheimen Raths Francke lautet: heit die Verfaſſungsfrage nicht mit der Erbfolge⸗ſeine Quantität Pulver, und etwa 40 Mann in jenem 


Herzogs Friedrich VII, Herzogs zu Schleswig ⸗Holſtein de., 
der bisherige Erbprinz Friedrich von Schleswig Holſtein 
der Sonderburg⸗ Auguſtenburg'ſchen Linie nunmehr als 


Herzog Friedrich VIII von Schleswig- Holſtein, kraft derſdrich von Schleswig Holſtein vorzulegen. 2 
alten Erbfolgeordnung der Herzogthümer Schleswig - Hol: ausgeſprochen, daß Sie mit alter Holſtentreue an Ihrem 
ftein und des Oldenburg'ſchen Hauſes, kraft der Ordnungen, rechtmäßigen Landesherrn feſthalten wollen. | | di 
welche die ſchleswig⸗ holſteiniſche Landesverſammlung inſmuthig in dieſer Geſinnung, und das gute Recht wird zur diplomatique die ſtrenge Neutralität Frankreichs in 
dem Staatsgrundgeſetz ausdrücklich beſtätigt hat, endlich Anerkennung gelangen, unſer Land von fremder Herrſchaft dieſer Frage gegen die Auslaſſungen der engliſchen 
der von Höchſtihrem Herrn Vater zu Höchſtihren Gunſten befreit werden. Se. iſſe 
ausgeſtellten Verzichtsurkunde die Regierung der Höchſtden⸗ herzlich danken für die Kundgebung Ihrer pariotiſchen Ge- 
ſelben als erſtgebornen Prinzen der nächſten Linie desſſinnungen. 
Oldenburg'ſchen Hauſes angeſtammten Herzogthümer Schles- Hochachtung Francke. 


wig⸗Holſtein angetreten haben, beehrt ſich der Unterzeich- 


nete, welchem Se. Hoheit der Herzog die einſtweilige Lei- St. James angewieſen worden, in Beantwortung der 


tung der auswärtigen Angelegenheiten übertragen hat, auf 


Ihre an die Mitglieder und Stellvertreter der holſtei⸗frage zu vermengen und von dieſer letzteren Umgang 


Sie haben darin gegen Deutſchland ernſte Confliete vermeide. 
N In einem inſpirirten Artikel über die ſchleswig⸗ 
Beharren Sieſholſtein'ſche Angelegenheit vertheidigt das Mémorial 


Se. Hoheit, der Herzog, laſſen Ihnen Blätter. In demſelben Artikel ſpricht ſich das Mémo⸗ 
rial für den Congreß und entſchieden gegen die Ab⸗ 
In vorzüglicher haltung einer Special⸗Conferenz aus, der man die 
5 deutſch⸗däniſche Angelegenheit etwa zur Löſung volegen 

Wie verlautet iſt der öſterr. Gejandte am Hofe vonſwollte. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt eine Notiz 


Gotha, 30. Novbr. 1863. 


bekannten Depeſche des engliſchen Cabinets bezüglich der „Berl. B.⸗Ztg.“ und ſagt, die neue däniſche Ver⸗ 


Lande ausgeſchifft hat. Die Kanonen ſind bereits 


niſchen Ständeverſammlung gerichtete, mir zugeſtellte Adreſſeſuehmend, in Kopenhagen darauf zu dringen, daßſvon den Ruſſen weggenommen; was die Mannſchaft 
habe ich die Ehre gehabt, Sr. Hoheit dem Herzog Frie- Dänemark durch Einhaltung ſeiner Verpflichtungen 


betrifft, ſo iſt einer davon kürzlich nach Trebiſonde 
zurückgekehrt, um von da aus ſeinen Gefährten die 
Mittel zur Rückkehr aus dem Kaukaſus zu beſorgen. 
Die türkiſchen Behörden haben denſelben arretirt. 

Der Independance zufolge wäre das Triumvirade 
der proviſoriſchen Regierung von Mexico uneins ge⸗ 
worden. Der von Europa zurückgekehrte Erzbiſchof 
Labaſtida hätte ſo ſtarke klerikale Forderungen geſtellt, 
daß General Salas, auf deſſen Einfluß bei den ge- 
mäßigten Liberalen die Franzoſen ſtark gerechnet hat⸗ 
ten, entſchieden dagegen aufgetreten und durch Gen. 
Almonte nicht zu beſchwichtigen geweſen wäre. 

Die officielle Madrider Zeitung vom 23. Novem⸗ 


Befehl feines Souverains Sr. Exc. dem k. daniſchen Con- der fortgeſetzten Geltung des Londoner Protocolls die faffung habe zwar die königliche Sanction erhalten, ber veröffentlicht den Wortlaut der in der Grenzfrage 
ſeilspräſidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegen beſtimmke Erklärung abzugeben, daß Oeſterreich ſobaldſtrete aber erſt 1864 in Kraft. Durch Veröffentli- von Melilla abgeſchloſſenen Convention, welche von 
heiten Herrn Hall die nachfolgende ergebenſte Eröffnung die Krone Dänemark ihrerſeits den ausdrücklichen chung des Geſetzes in Schleswig ſei daher gegenwär⸗ Spaniſchen Geſandten am Hofe von Marocco und 
zu machen: Vorausſetzungen jenes Protocolls, wie fie im Laufeſtig in den bisherigen ſtaatsrechtlichen Beziehungen vom Prinzen Meley el Abbas, Bevollmächtigten des 


Es befinden ſich in Folge der beim Tode weiland Kö- der Verhandlungen von 1850 und 1852 zu Tage ge 
nigs Herzogs Friedrich VII beſtandenen thatſächlichen Ver- treten, gerecht werde, auch bei der jetzigen Sachlage 


hältniſſe innerhalb der Herzogthümer Schleswig- Holſtein 
noch gegenwärtig königlich däniſche Truppen, ſowie ſich an 
dererſeits Sr. Hoheit dem Herzog, des Unterzeichneten gnä⸗ 
digſtem Herrn angehörende Truppentheile und einzelne 
Mannſchaften der Land- und Seemacht innerhalb des Kö⸗ 
nigreichs Dänemark befinden. * 
Mit Rückſicht hierauf hat der Unterzeichnete von ſeinem 


keinen Auſtand nehme, dasſelbe als die Grundlage der 
Erbfolge - Ordnung für die geſammten Lande der dä⸗ 
nischen Monarchie anzuerkennen und in dieſer Rich 


aber auch der feſten Erwartung hingeben zu Dürfen 
glaube, England und alle übrigen Unterzeichner des 
Protocolls würden ihren ganzen Einfluß aufbieten 


rat zu Dänemarks keine Veränderung einge⸗ 
reten. Be; 

Hannover ſoll beſchloſſen haben, ſtatt der 6000 
Mann ebensoviel als Sachſen, nämlich 12,000 Mann 
in Kriegsbereitſchaft zu halten. 


übereingekommen, einige Kriegsſchiffe anzuſchaffen, um 
einer etwaigen däniſchen Vlokade begegnen zu kön⸗ 
nen (Aehnliches wurde aus Bremen berichtet). 


Feuilleton. 


De 


Der neue Herzog von Schleswig⸗Holſtein. 


Friedrich der Achte, Chriſtian Auguſt, Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein, wurde als älteſter Sohn des Herzogs 
von Auguſtenburg am , Juli 1829 zu Auguſtenburg 
geboren. 5 h i 

Die wichtigſte Beſitzung der Familie, die Herrſchaft 
Auguſtenburg, lag auf der Inſel Alſen. Dort wuchs der 


ihm das Herz durch die warme Theilnahme, welche in ſei⸗ 
nem Haufe der politiſche Kampf aufregte, gefeſtigt. Denn 
der Herzog von Auguſtenburg war in der ſchleswig' ſchen 
Ständeverſammlung einer der eifrigſten Vertreter der Lan- 
desrechte und längſt von den Herrſchern Dänemarks ange⸗ 
feindet. Seit dem Jahre 1842 nahm der Herzog ſeine 
Söhne, damals von dreizehn und eilf Jahren, jedesmal mit 
nach Schleswig, ſo oft dort die Ständeverſammlung zu⸗ 
ſammentrat. Und während der junge Fürſt den Druck fühlte, 
welcher von Dänemark auf die Herzogthümer geübt wurde, 
befeſtigte ſich ſchon damals in ihm die Ueberzeugung, daß 
aus der Verbindung der Herzogthümer mit Dänemark nim⸗ 
mer Heil entſtehen könne, und daß die Erbrechte ſeines 


Prinz neben vier Geſchwiſtern im glücklichen Familienleben 


Hauſes dadurch wichtig werden müßten, weil durch ſie das 


milie um jo mehr, als man von den Ereigniſſen der letz- 
ten Tage nur ſehr oberflächliche Kenntniß hatte, 

Die Aufregung war groß, die Familie wußte wohl, 
was ihr angedroht war, denn der neue däniſche Kriegsmi⸗ 
niſter, frühere Capitän Tſcherning, ein fanatiſcher Düne, 
hatte ſchon mehre Jahre vorher bei einem Beſuche auf 
Auguſtenburg dem Herzog erklärt, ſein erſter Schritt, falls 
er einmal die Macht dazu erhalte, werde ſein, däniſche 
Kriegsſchiffe nach Alſen zu ſchicken und den Herzog und 
ſeine Familie aufzuheben. Und es war nicht das erſte 
Mal, daß die Dänen fo gegen die herzogliche Familie ver⸗ 
fuhren. a 

Im Jahr 1811 war der vom König Karl dem Ach⸗ 
ten von Schweden adoptirte Onkel des Herzogs von Au— 


Keiſers von Marocco, unterzeichnet iſt. Am Tage 
der Unterzeichnung vertrieben die maroccaniſchen Trup⸗ 
pen die Leute vom Riff aus dem Terrain, welches in⸗ 
nerhalb der jetzigen Gränzen des Platzes liegt. Schon 
am Abend vorher hatten die Truppen ſie daran ver⸗ 


tung jeine Entſchließungen zu bemeſſen; daß es ſich Wie es in Hamburg heißt, find dortige Rheder hindert, auf dem Terrain in üblicher Weiſe ihren 


Markt abzuhalten. Am 16. November ward in Ge⸗ 
genwart von Commiſſarien beider Länder die Auf⸗ 
richtung der Gränzpfähle vorgenommen. 


Horizont und däniſche Kriegsboote an der Küſte zu ſehen, 
auch die Landbevölkerung des nördlichen Schleswigs, ſeit 
Jahren im däniſchen Intereſſe aufgeregt, erwegte Sorge, 
daß fie unter Führung einiger Daniſchgeſinnten die Abreiſe 
der Familie verhindern werde. Im Grauen des nächſten 


Söhne und erweckte ſie ſchnell zur Abreiſe. Ihr Gemal, 
der auf der Rückkehr von Berlin die Nachricht von Ein- 
ſetzung der proviſoriſchen Regierung erhielt, hatte von 
Rendsburg aus an die Herzogin die Weiſung geſandt, ſo⸗ 
gleich mit der ganzen Familie Alſen zu verlaſſen. Die 
Mutter wollte vor Allem die beiden Söhne däniſcher Ge⸗ 
fangenſchaft entziehen und dem holſteiniſchen Volke zuſen 
den. Beim Morgenlicht verließen die Prinzen und Ste⸗ 


Morgens trat die Herzogin an das Lager ihrer beiden 


auf. Das Meer, mit feinen prächtigen blauen Buchten und Mittel gegeben ſei, die Herzogthümer aus dieſen unheil⸗ 
Sunden, die buchenbewachſenen Hügel und die Felder desſbringenden Banden zu befreien. f 
fruchtbaren Sundewitt gaben dem Prinzen die erſten land. Das Jahr 1848 fand den Erbprinzen im. elterlichen 
ſchaftlichen Erinnerungen, die ihm für ſein ſpäteres Leben Hauſe, im Begriff, mit ſeinem Bruder die Univerſität Bonn 
theuer und bedeutungsvoll bleiben ſollten. Sein Vater, der zu beziehen. Da traf die Nachricht ein von der Proclami— 
Herzog von Auguſtenburg, wandte große Sorgfalt auf die Er- rung der proviſoriſchen Regierung zu Kiel und von der 
Hebung der Kinder; dieſelben wurden der Obhut des Herrn Stellung, welche der Oheim des jungen Fürſten, der Prinz 
Stephenſen anvertraut, der jetzt als Profeſſor in Baſelſvon Noer, zu der Erhebung des Landes eingenommen hatte. 
lebt, und deſſen Name in den Herzogthümern einen guten Es war am 25. März, als die erſte Kunde von dem aus. 
Klang hat. gebrochenen Streit durch einen Handlungsreiſenden in das 
Die Jugend des Prinzen fiel zuſammen mit der auf. Schloß Auguſtenburg getragen wurde. Der Herzog von 
ſteigenden Bewegung in den deutſchen Ländern der däni⸗ Auguftenburg war abweſend, um in Berlin die Hilfe des 
ſchen Monarchie, früh wirkten die Verhältniſſe des Landes Königs für die bedrohte Lage des Landes in Anſpruch zu 
auf die Seele des aufblühenden Knaben, und ſchon wurde nehmen. Die Kunde überraſchte die Herzogin und die Fa⸗ 


guſtenburg, Chriſtian Auguſt als Kronprinz in Schwedenſrhenſen das Schloß und fuhren auf offenem Boot über 
geſtorben, da hatte König und Reichstag in Schweden den Heluis nach Rendsburg. Das war ihr Eintritt in das 
Vater des Herzogs von Auguſtenburg zum Kronprinzen politiſche Leben. Ein Eilbote überbrachte der angſtvollen 
von Schweden erwählt. Aber ſchon damals hatte König Mutter die Nachricht, daß ihre Söhne bei Helouis glück 


Friedrich der Sechste von Dänemark, der für ſich ſelbſt lich das Feſtland erreicht hatten. 

die ſchwediſche Krone zu gewinnen hoffte, Kriegsſchiffe nach Die beiden Prinzen, jetzt neunzehn und ſiebzehn Jahre 
Alſen geſchickt, den Herzog auf der Inſel eingeſchloſſen alt, traten ſogleich in die ſchleswig « holſteiniſche Armee. 
und an der Abreiſe verhindert. Deshalb galt es zunächſt, Prinz Friedrich machte den Feldzug von 1848 im Stabe 
für die Sicherheit der Familie zu ſorgen. Für den Prin- ſeines Oheims mit, den Feldzug von 1849 im General- 
zen und jeinen Bruder dagegen war allerdings keinen Au- ſtabe des Generals von Bonin, Commandeurs der ſchles 
genblick zweifelhaft, wo ihre Stelle ſei. Pflicht und Ehre wig⸗holſteiniſchen Armee. Wie er im Jahre 1848 allen 
riefen nach Holſtein zu den Landsleuten in den beginnen- Gefechten und der Schlacht von Schleswig beigewohnt hatte, 
den Kampf. Es war aber nicht leicht, dahin zu kommen, ſo auch im Jahre 1849 dem Treffen im Sundewitt, bei 
jeden Augenblia' erwartete man die däniſchen Segel am Gudſö, Fridericia u. ſ. w. Der Tag der Schlacht bei Fir. 
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54.600 Gulden angeſetzte Functionszulage des Bot⸗ Frage hinweiſt, wird der Antrag angenommen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 6. von ſonſtigen Verbrauchsgegenſtänden und Pachtun⸗ 


[Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. 


In ungariſchen Kreiſen unſerer Stadt erzählt man trauen, welches man zu ihm zu haben vorgebe, zu halten 
en 8,715.724 fl., 7. andere Einnahmen (aus der Ge⸗ſich, wie dem Lloyd berichtet wird, daß die Grafen habe; der Ausfall der Landtagswahl in der Stadt 


December.] Nach Schluß der Debatte über die ſchles⸗ ſchöstegebarung) 1,190.500 fl. Dagegen betragen die Forgach und Palffy am Dienſtag eine gemeinſchaftliche Wiesbaden habe ihn hierüber belehrt. Was die Rechte 


wig⸗holſteiniſche Frage, reſp. der Generaldebatte über ( h a 
das Budget des Miniſterium des Aeußern nurdelum 488.137 fl. weniger als im Vorjahre. a ö der 8 5 
ein Antrag des Präfidenten auf Unterbrechung der Abg. Dreher beantragt zu Gunſten mehrerer Mittwoch conferirten die beiden Heeren mit dem Mi⸗ 


Si . elnen Erleichterungen für die Ausfuhr von Bier: niſter Eszterhazy von 9 Uhr Abends bis 2 Uhr Mor⸗ 
an ea piece Anlagen: = „es möchte das Finanzminiſterium die Ausfuhrſgens. „Ich brauche wohl“, fügt der Berichterſtatter des 
„Auslagen der Conſularämter“ geſchritten. Eine ei⸗ des Bieres mit einer zweckmäßigen Regulirung der Peſter Blattes dieſer Nachricht bei, „nicht zu erwäh⸗ 
gentliche Specialdebatte wurde nicht eröffnet und nur Rückerſtattung und mit allen zu Gebote ſtehenden nen, daß man dieſen Notizen eine Bedeutung bei⸗ 
drei Puncte des Ausſchußantrages gaben einzelnen Mitteln fördern“ legt. Perſonen, die der Hofkanzlei naheſtehen, behaup⸗ 
Abgeordneten Veranlaſſung zu Bemerkungen. 5 he f De een — — 17 55 ae FH A Ar, die 8 2 * 
. je zliminare mitſwelcher auf das ſpecielle Intereſſe Böhmens bei dieſer Präſidenten der Statthalterei, die Creirung ur 5 
Der erſte Punet war die im Präliminare mit 5 (ebay either Wafkatbeftellen der ungariſchen Hoffan- 
ſchafters in Rom. Zum Titel „Fleiſch⸗ und Schlachtviehſteuer“ ſtelltſzlei gehandelt. 8255 i 
Nachdem aber durch Beſchluß des Abgeordneten Abg. Baron Walterskirchen den Antrag: es Für Schleswig⸗Holſtein hat Marian Langie⸗ 
bauſes vom 7. Mai 1862 die Verminderung dieſer möchte in Zukunft durch das Finanzminiſterium die wiez zur Verfügung für das betreffende Comité in 
Functionszulage um 20.000 fl. und Feſtſtellung auf Beſteuerung des Schlachtviehes nach dem Gewichte Wien 100 fl. eingeſendet. 
34.600 fl. geſchehen war, ſo beantragt der Ausſchuß im lebenden Zuſtande, nicht aber nach der Kopf- und| Aus Troppau, 4. d, ſchreibt man, daß der dor⸗ 
demgemäß für die 14 monatliche Periode 23.333 fl. Stückzahl erfolgen. tige Gemeinderath mit allen gegen Eine Stimme be⸗ 
abermals abzuſtreichen. Der Antrag wird angenommen. 197 1 ſchloſſen hat, eine Adreſſe an das Staatsminiſterium 
Zu dem Ausſchußantrage: „Die ſpecialiſirtere Form] Die Rubrik „Zuckerſteuer“ verurſacht eine längere 8 richten und die Regierung zu bitten, „die drohende 
in welcher die Voranſchläge pro 1862 und 1863 vor⸗Beſprechung durch die Abg. Broſche, Stummer und ergewaltigung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
gelegt worden, iſt künftighin wieder einzuhalten und Skene. i a mit Lauenburg oder eines derjelben thatkräftig hint⸗ 
Dabei die Vertheilung der diplomatiſchen Dienſtes⸗ Bei der Abſtimmung werden sämmtliche Pofitio- anzuhalten und die ſtaatlichen Rechte der Herzogthü⸗ 
Auslagen auf die einzelnen Miſſionen aufmerkſam zu Abs n des Ausſchuſſes ſammt dem Antrage u in der umfaſſendſten Weiſe zur Geltung zu 
5 je Motive auseinan⸗Rieſe⸗Stallburg angenommen. ringen.“ ö 
ae — — nd lem Antrage gegen- Hierauf ersol die Berathung über das Kapitel Die Troppauer Handelskammer hat den Fabrican⸗ 
über ſich leiten laffe. „Stempel“, für welches Abg. Van derſtraß referirt.ten Johann Bartelmuß in Bielitz an Stelle des frü- 
Der Schlußantrag des Ausſchuſſes: „Es werde die Die Einnahmen betragen die Summe von heren Abgeordneten Pohl, der ſein Mandat niederlegt, 
Erwartung ausgeſprochen, daß in Zukunft bei Eröff⸗ 22,5 22.806 fl., hingegen ergibt ſich an „Taxen und zum Abgeordneten für den ſchleſiſchen Landtag gewählt. 
nung der Seſſion oder gelegentlich der Prüfung der Gebühren von Rechtsgeſchäften“ eine Einnahme von Dieutſchland. 5 
Budgetvorlage Seitens des Miniſteriums des Aeußern 29,11 7.820 fl.; die Auslagen für das Stempelgefälle In der Sitzung der ſächſiſchen Ab eordneten⸗ 
ein Expose der politiſchen Lage des Reiches in ſei- betragen eine Summe von 383,282 fl. für Taren kammer vom 4. d. erklärte Miniſter v. Beuſt in 
nen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten nebſtſund Gebühren eine Summe von 581,071 fl. Beantwortung einer Interpellation Folgendes: Die 
den einſchlägigen diplomatiſchen Actenſtücken dem] Das Haus genehmigt ſämmtliche Poſitionen. ſächſiſche Regierung habe das Londoner Protocol 
Reichsrathe vorgelegt werde,“ bewog den Minifter zu Um 2 Uhr schließt die Sitzung. weder unterzeichnet, noch ſei ſie demſelben förmlich 
der Verſicherung, daß er zwar gegenwärtig nicht in Tagesordnung für die Sitzung am Montag: Dieſ beigetreten. Der Miniſter gibt einen Ueberblick über 
der Lage ſei, dies Expoſe zu geben, daß er aber ſtets drei Hofkanzleien, Nachtrag für Unterricht, Mauth, den Verlauf des Abſchluſſes des Londoner Vertrages 
bereit hei zu Aufklärungen, die das Haus bei der ei- Lotto und andere kleinere Einnahmen. und führt Mehreres zur Entſchuldigung des Verfah⸗ 
nen oder anderen Gelegenheit verlange. Wie wir bereits mittheilten, iſt der Schluß derſrens der deutſchen Großmächte an. Der Warſchauer 
Die Anträge wurden angenommen. Auf alle übri⸗ diesjährigen i e nunmehr auf den 19.][Vertrag ſei dem Protocoll vorausgegangen und Dä⸗ 
gen Anträge des Ausſchuſſes ging das Haus ohneſd. M. feſtgeſetzt. Bis dahin ſoll außer dem Budget nemarks Verſprechungen hätten bei der damaligen 
Weiteres ein. auch noch die Gebührengefeg- Novelle, das Luxusſteuer⸗Sachlage großen Werth gehabt. Letztere hätten zu 
Für die Centralleitung wurden die präliminirtenſgeſetz erledigt ſein, und ſollen über die politiſche Or- Ende 1852 Sachſen bewogen, jeine Zuſtimmung kund 
Beträge für die 14monatliche Periode an ordentlichen ganiſation und das Puneirungsgeſetz Beſchlüſſe gefaßt zu geben, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, 
und außerordentlichen Ausgaben mit 554.585 fl. be- werden. Man glaubt, daß doch auch noch das Vereins- daß damit in keiner Weiſe dem Beſchluſſe des Bun⸗ 
willigt; die Koſten des Zahlamts wurden aus dem geſetz an die Reihe kommen wird. Von einer Erledi⸗ des vorgegriffen werde, falls dieſer zur Erörterung 
ordentlichen in das außerordentliche Erforderniß über⸗ gung der Concursordnung iſt keine Rede mehr. Das dieſer Frage Anlaß erhalten werde. Schon durch die⸗ 
tragen. . ber, ſobald Bin 3 4 07 5 5 Im fen Vorbehalt habe Sachſen jetzt freie Entſchließun⸗ 
ür di i n ftatt den prä-hen, ſoba as geordnetenhau a inanzge ! i h 
Pi ee 1. ere — ins: erledigt haben wird; mittlerweile beräth die Finanz- Verpflichtungen gebrochen hätte. Weiter äußerte der 
ulage des römiſchen Botſchafters vorgenommenen Ab- Commiſſton des Herrenhauſes über die einzelnen Bud⸗ Minister, die Verzögerung des Bundestags eſchluſſes 
ſtrich und nach Ausſcheidung jener des Militärbevoll⸗ 9 002 ferner über den Geſetzentwurf, betreffend dieſſei nicht die Folge eines Mangels an Entſchloſſen⸗ 
emberg⸗Czernowitzer Bahn. — Auf den 14. Jänner en 15 deutſchen Regierungen ſeien von gleichem 
Geiſte beſeelt. 


mächtigten in Frankfurt mit 14.700 fl. (die für's 1 5 
Kale budge e bleiben) 1,381.135 fl. be⸗ . J. ſollen die Landtage einberufen werden. 
willigt. . 

Der Gehalt des Gejandten bei dem König beide „ 
Sieilien und der Zuſchuß des Cardinal Grafen Rei⸗ 
1 ee e e een i Oeſterreichiſche Monarchie. Ausland ſtellen. Oeſterreichs und Preußens Haltung 

Die Auslagen der Conſularämter wurden mit!. Wien, 5. December Se. Maj. der Kaiſer iſtſſei zu achten, doch nicht zu vergeſſen, daß der Lon⸗ 
594.300 fl. die Einſtellung der Einnahmen derſelbenſgeſtern Vormittags um halb 9 Uhr von Schönbrunn|doner Vertrag die Bundesacte und die Wiener Ver: 
mit 134.517 fl. genehmigt. in der kaiſ. Hofburg angekommen. Um halb 10 Uhrſträge nicht aufheben könne. inet i N 

Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 5. [fand unter dem Vorſitze Sr. Maj. eine Miniſter⸗Con. Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt am 3. d. die 
December. ferenz ſtatt, an welcher Ritter v. Schmerling, Graf Ordre zum Abgang der ſächſiſchen Truppen nach 

Die Abgeordneten Rechbauer und Brinz feh⸗Rechberg, Dr. Hein, Baron Burger und Freiherr Holſtein für den 9 d. M. dort eingegangen. N 
len heute auf ihren Plätzen, ſie ſind mit e v. Mecsery theilnahmen. Die Conferenz, welche die Das an den Münchener Bürgermeiſter v. Stein⸗ 
Gefinnungsgenoffen zur Verſammlung in Nürnbergſſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit zum Gegenſtandeſdorf gerichtete Telegramm des Königs von Baiern 
abgereiſt. hatte, dauerte anderthalb Stunden. l j lautet: Ich habe ihr, loyales Telegramm empfangen. 

Abg. Dr. Herbſt referirt im Namen des Aus Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die von der Ich kehre unverweilt in meine treue Hauptſtadt zu⸗ 
ſchuſſes für den Unterricht über eine Nachtragsforde- lithographiſchen Anſtalt Reifferſtein und Röſch vorge- rück, obwohl meine Geſundheit das Gegentheil wün⸗ 


Die Verzögerung ſei herbeigeführt 
durch das conſequente Feſthalten eines dem ſächſiſchen 
Antrage conformen Standpunctes. Hoffentlich bringe 
der morgige Tag die Entſcheidung. Deutſchlands 
Volk möge ſich nicht zwiſchen ſeine Fürſten und das 


rung von 252.269 fl.; hievon entfallen auf das von legten e als Beweiſe des Fort⸗ſchenswerth machte, eingedenk aller Regentenpflichten, 


unſtzweige allergnädigſt anzuneh- die ich ſtets über Alles ſtelle. König Mar. 


Sr. Majeſtät in' geruf ür Kunſtſſchrittes in dieſem ) 
eee ede Kir Ueber den Empfang einer Deputation, welche dem 


und Induſtrie 42.000 fl., für Stipendien an armeſmen und dieſer Anſtalt die große goldene Medaille | 1 | 
oder er ünſtler 25.000 fl., für den für Kunſt und Wiſſenſchaft zu verleihen geruht. Herzoge von Naſſau eine Adreſſe für Schleswig Hol⸗ 
Afrika⸗Reiſenden Miani 6000 fl. 3 Ihre Majeftät die Kaiſerin haben dem Verein ſtein überreichte, und unter deren Mitgliedern ſich 
Vicepräſident Hopfen (auf der Tribüne) referirtſzur Reſtaurirung der Decanatkirche 8 Eger mit ei⸗ der Kirchenrath Diez befand, berichtet man der „S.Z. 
hierauf als Berichterſtatter über die Rubrik indirecte nem Beitrag von 200 fl. allergnädigſt zu unterſtützenſaus Wiesbade n: „Der Herzog bemerkte dem Kir⸗ 
Steuern“, und zwar „Verzehrungsſteuer“. Die Ein⸗geruht. \ chenrath im ke e „Geſpräch, wie unpaſſend 
nahmen find folgende: 1. Branntweinſteuer 22,9 88.328 Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzogſes für ihn ſei, wenn er bet Volksverſammlungen in 


Gulden mit 20 Prozent Zuſchlag als außerordentliche Kronprinz Rudolph wurde von einem leichten Un⸗Wirthshäuſern für Schleswig- Holftein rede da ihn 


Einnahme, 2. Wein- und Moſtſteuer 6,952.794 fl. wohlſein befallen. Vorſichtshalber wurde auch der be- ſein Beruf in das Gotteshaus weiſe. Nachdem dann 
3. Bierſteuer 19 ½ Mill. fl., 4. Fleiſch⸗ und Schlacht⸗kannte Kinderarzt Dr. Löſchner aus Prag hieher Hofrath Dr. Freſenius einige Worte geſprochen, er⸗ 
viehſteuer 6,536,795 fl., 5. Zuckerſteuer 5,005. 000 fl., berufen. widerte der Herzog: Er wiſſe was er von dem Ver⸗ 


Verwaltungs⸗ und ſonſtigen Auslagen 2, 446.886 fl. Audienz bei Sr. Majeftät hatten, welche volle drei des ſogenanten Herzogs von Auguſtenburg anlange, 
Stunden währte. In der Nacht vom Dinſtag auflio ſeien die noch keineswegs klargeſtellt; der deutſche 


Bund ſei es der dieſe zu prüfen und endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung darüber abzugeben habe. Der Opferwillig⸗ 
keit des Volkes, von der einer der Herren geſprochen 
habe, bedürfe es nicht, denn er werde fordern, wenn 
es nöthig ſei. Auch bemerkte der Herzog, als einer 
der Deputirten die Adreſſe verleſen wollte, indem er 
ſie demſelben aus der Hand nahm und auf einen Stuhl 
legte, er könne ſelbſt leſen, und ſchließlich, er liebe 
überhaupt Deputationen nicht, die aus dem Schooße 
von Volksverſammlungen hervorgegangen ſeien.“ 

In Augsburg gründete am 4. d. eine Ver⸗ 
ſammlung von 160 Männern, bei der alle Berufs⸗ 
klaſſen und politiſchen Parteien vertreten waren, einen 
Schleswig-Holſtein⸗Verein, und beſtimmten 
die Gründer zur Fundation des Vereines einen ſofort 
zu erlegenden einjährigen Betrag ihrer Staatsſteuern. 
Die Fundationsſumme beträgt beiläufig 30.000 fl. 

In Gotha organiſirt Herr M. Mandl das erſte 
Freicorps. Es ſoll aus tauſend Mann ausſchließlich 
Scharfſchützen beſtehen und ſobald es dieſe Stärke 
erreicht hat, dem Herzog Friedrich zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

Aus Holſtein melden die H. N. unterm I. d: 
„Es wird behauptet, die ſtarke Trupenvermehrung 
bezwecke einen Widerſtand gegen die einrückenden 
Bundestruppen. Bei Bornhöved, auf dem alten Schlach⸗ 
tenterrain, würden die däniſchen Truppen ſich concen⸗ 
triren.“ 

Ueber die Eidesverweigerung in den Elbeherzog⸗ 


etz gen, auch wenn Dänemark nicht, wie geſchehen, feine 


thümern wird der „Hamb. Z.“ geſchrieben: Die Be- 
richte der höheren Behörden in den drei Herzogthü⸗ 
mern bringen der Regierung eine Menge Fälle zur 
Anzeige, daß fortwährend Beamte in allen Zweigen 
der Verwaltung die Leiſtung des dem neuen Könige 
zu ſchwörenden Eides verweigert haben. Ich ver⸗ 
nehme, daß in Folge deſſen die Regierung beabſich⸗ 
tigt, energiſche Maßregeln gegen diejenigen zu er⸗ 
greifen, welche nach Ablauf der vor drei Tagen geſtatte⸗ 
ten Bedenkzeit, bei ihrer Weigerung beharren. Be⸗ 
ſonders aufgebracht iſt man hier gegen die widerſtre⸗ 
benden ſchleswigſchen Beamten, bei denen man auf 
Anhänglichkeit oder Bereitwilligkeit rechnen zu kön⸗ 
nen ſchmeichelte. Aber es zeigt ſich gerade das Ge⸗ 
gentheil. Selbſt in den noͤrdlichen Städten des Her⸗ 
zogthums, wo die däniſche Sprache vorherrſcht, ver- 
en Advokaten, Magiſtratsperſonen, Prediger und 
ſelbſt die Schullehrer die Eidesleiſtung, ſo daß die 


Regierung, wenn fie Strenge anwenden will, dazu 
wird ſchreiten müſſen, die Beamten in Maſſe zu 
entlaſſen. Aber in dieſem Falle fragt man mit Recht, 
ob man im Herzogthum Schleswig rechtſchaffene und 
fähige Leute genug finden wird, welche geneigt ſind, 
Aemter zu e L aus denen ihre Mitbürger 
gewaltſam durch das Miniſterium vertrieben ſind, 
und ob ſich das Letztere nicht am Ende in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzen werde, das Herzogthum ohne 
Beamten zu regieren? 

Die Kopenhagener „Berl. Tid.“ ſchreibt: „Nach 
der Oſtſee⸗Ztg.“ fol ein Handelshaus in Bremen in 
Glasgow zwei Widderſchiffe gekauft haben und ſie 
der preußiſchen Regierung für eine Million Thaler 
angeboten haben. In Folge der Nachrichten, die wir über 
dieſen Gegenſtand aus den ſicherſten Quellen eingezogen, 
ſind wir im Stande mitzutheilen, daß gar kein Wid⸗ 
derſchiff in Glasgow verkauft worden und daß auch 
nicht die zwei für Rechnung der Conföderirten in 
Birkenhead für Liverpool gebauten, von der engliſchen 
Regierung mit Beſchlag belegten Laird'ſchen Schiffe 
verkauft And und daß die engliſche Regierung wohl 
kaum ſich darauf einlaſſen wird, die beiden genannten 
Schiffe zu verkaufeu. Dagegen iſt es moͤglich, daß 
Bremen ſich mit ſchnellfahrenden Kauffarteiſchiffen 
verſehen hat, um eventuell eine Blokade brechen zu 


können. 
Frankreich. 

Paris, 4. Dee. Der Senat hat ſich befamnt- 
lich im vorigen Jahre ausdrücklich dafür erklärt, daß 
den Zeitungen nicht verwehrt werden könne, die Kam⸗ 
merſitzungen zu beſprechen. Wenn „Conſtitutionnel“ 
und „Pays“ von dieſer Befugniß Gebrauch machen, 


— . —— é . — ͥ ——— —— — —— — ͤ — —— — 


derieig war ſein zwanzigſter Geburtstag und mit dem er- Blüthe ſeiner Kraft, eine ſtattliche Geſtalt, ein ernſter Geift,| “ Am 14. December findet in Neutitſchein bezüglich des 


; } Am : 1 8 „Et u 8 reti 
ſten Glückwunſch eines Kameraden kam ihm zugleich die vorzüglich geeignet für Geſchäft, kurz und feſt bei jeder . * hren“ und SPretiofenhändler Aren Sat 


Botſchaft zu, daß der Feind zur Schlacht heranrücke. Bald Sache, kaltblütig, ehrlich, gewiſſenhaft, die Augen unver leriſchen Ranbmordes vor dem dortigen Kreisgerichte die Schluß. 

darauf brachte ihm 3 Dänenkugel rauheren Glückwunſch, rückt auf einen Punkt gerichtet, iſt er, ſo Fin 10 . gegen Ne . Regen W ac 

feiner Sübelſcheide dankte er, daß ihm die Kugel nicht Urtheil reicht, genau der Mann, wie die Lage der inge meuchleriſchen era 497 Pie 40% . den e 

das Bein zerſchmetterte. ſihn erheiſcht. (Aus dem „Grenzboten“.) — 4 — — Er 55 2 — Bengnih 5 = 
Auch am Feldzug des Jahres 1850 nahm der Prinz ee Narr 


— richt, ſtatt. Valle 3 
Theil, und wohnte im GE Williſens der Schlacht 5 Aus . len bie @ a 7 5 Ka ur 
i ſpäteren Angri ie där! e. aß Herr v. Hülſen e für immer aus den heiligen 
= ep 3 griff auf die där che Zur Tagesgeſchichte ni Se des Eiaufpiebaufe verbannt und ihre Henschel sch 
ie iſſun Anger 9 Ber; Mi „ Ein Geſchenk des Kaiſers on die Marketende⸗hat. Bergebens flehten bie füßeften Lippen, baten die ſchoͤnſten Au⸗ 
Als die Oeſterreicher und Preußen ins Land rückten. in der Unterinnthaler Schützen.] Mit den 800 Unterinn⸗ gen, falteten ſich die weißeſten Hände, der Herrſcher des Theaters 
nahm er feinen Abſchied und ging mit ſeinem Bruderſthaler S . welche an dem letzten Landesfeſtſchießen theilge⸗ blieb ungerührt, als wäre ſeine Bruſt und ſein Herz mit dreifachem 
nach Bonn, um dort zu ſtudiren. Nach zweijährigem nommen In en, war auch die Tochter eines angeſehenen Bürgers Erz idee Muthiger als Ulyſſes trotzte er den Syrenen, welche 
Aufenthalt daſelbſt trat er in die preußiſche Armee. Im in Hopfgarten, ein bildhübſches Mädchen, als Markentenderin nach ihre holdeſten Bank de = ihm verſchwendeten. Die Crinoline 
0 = : er jeinen Abſchi Innsbruck gezogen. Während der Anweſenheit des Kaiſers dafelbft|darf nicht mehr auf der Bühne erſcheinen, und ihre Freundinen 
Jahre 1856 vermälte er fi, nachdem 8 i ſchied wurde ihr die Freude bereitet, daß Se. Majeſtät aus ihrer Handſtrauern in Sack und Aſche. g . 
genommen und das Rittergut in 8 in der 7 Kö Trunk —.— und 1 9 ne lte WÄRE Aa a wäsche TR ach gt 2 ee Ta Kos 1957 
i { i ide von Hohenlohe⸗ Kaiſer getrunken, wie eine Reliquie a en. Ein tückiſcher[graphie geliefert, Fr am voglar des Herzog 
Ma ma Pig 1 1 und — 5 Zufall mare es jedoch mit ſich, daß das Glas — worüber Schleswig Holſtein in Leipzig an und Nachmittag gab die Re⸗ 
nge % iſt jetz das ſchöne Mädchen viele Thränen vergoß. Geſtern langte nun daction dieſelbe in Geſtalt einer Ertra- Beilage, einer illuſtrirten 
Töchter. 1 Fein reicher Erſatz für dasſelbe aus Wien dort an, ein prachtvoller Depeſche, illuſtrirt durch eine Karte von Schleswig⸗Holſtein, Lau⸗ 
Auf ſeinem Gut lebte er in ſtiller Zurückgezogenheit, Potal, welchen der Kaiſer der Markentenderin der Unterinnthalerſenburg und dem däniſchen Staat, ſowie einer bildlichen Darſtel⸗ 
die poliſchen Verhätniſſe mit geſpannten Aufmerkſamkeit Schützen, Fräulein Cenzi Friedrich in Hopfgarten, zuſtellen ließ. lung der Beſchwörung der Verfaſſung der Herzogthümer im Jahre 
verfolgend, ſeine Zeit erwartend Der Pokal beſteht aus einem Kryſtallglaſſe auf filbernen Su ges 1460, heraus. 3 Be > 
: h 3 4 rk ſtellt und mit einem ſilbernen Deckel verſehen, auf deſſen Spitze Der Vorſtand des geſammten Leipziger Buchhandels hat, 
Und jetzt durch den Tod des Königs von Dänemarkfder Tiroler Adler kunſtreich geſormt angebeadt iſt. Unter dem um die Erneuerung der Privilegien der Cotta'ſchen Ver⸗ 
und den Verzicht ſeines Vaters, durch Erbrecht und Recht — 4 rs auf — 3 der - 91805 Sr. Majeftät 4 a 17 70 Ai von a 0 5 101 77 
i S ig⸗ i er eine rückwärts das Datum: 29. September eingravirt. der und Wieland, he von der großherzogli eimar⸗ 
ee . rn a ee ** Gapellmeifter Heinrich Proch in Wien ſtürzte vergangenen |fehen Regierung iu der Bundestagsſitzung vom 5 Poveniber ber 
ix 8 g 0 Montag aus dem Wagen und verletzte ſich am Fuße jo bedeutend, antragt worden, auf alle Fälle zu verhindern, die ſachſiſche 
und dem feſten Entſchluß, welche ein Grundzug ſeines daß er wohl längere Zeit feinen Beruſspflichten nicht nachkommen Staatsregierung in einer Eingabe dringend erſucht, ſich dieſem 
Weſens ſind, begonnen. Vierunddreißig Jahre alt, in derſ können wird. a weimar ſchen Antrage entſchieden zu widerſetzen, und zwar im In⸗ 


tereſſe nicht nur des Buchhandels, ſondern auch der Literatur, 
Weiter ähnliche Proteſte ſtehen ſicherem Vernehmen nach in Aus⸗ 


März d. J. bei Großhrabowo verübten meuch⸗ſicht 8 


M. de Villemeſſant, der ehemalige Redacteur des „Figaro“. 
wird in Paris von Neujahr 1864 ab eine Monatsſchrift eigen: 
thümlicher Art herausgeben. Sie bringt nur Faeſimile's von hi 
ſtoriſchem oder literariſchem Intereſſe, und beſchäftigt ſich zuerſt 
mit den Jahren 1848 und 1849. Die erſte Nummer enthält 
das Faeſimile der Abdankungs⸗Acte Louis Philippe's. 

* Nadar's Rieſenballon iſt gegenwärtig im Kryſtallpa⸗ 
laſte zu Sydenham zu fehen, und Nadar ſelbſt befindet ſich gleich⸗ 
falls in England, at jedoch fürs Erſte nicht die Abſicht, eine 
Luftreiſe zu machen, da er ſich von feinem neulichen Unfalle noch 
bei weitem nicht erholt hat, und kaum im Stande iſt, ſich zu be⸗ 
wegen. 

„[Eine Bibel in usum Delphinil. Nach dem Toronto 
Echo beabſichtigen die proteſtantiſchen Biſchoͤfe der conföderirten 
Staaten, eine Bibel und gleichfalls ein Gebetbuch herauszugeben, 
aus dem alle Stellen, welche ſich gegen die Sklaverei eitiren laflen 
könnten, herauscenſirt ſeien. 

„ (Reducirung eines Balles auf Dollars.) Bekannt 
lich haben die Nordamerikaner die ruſſiſche Flottenabtheilung in 
New⸗Pork ſehr eifrig fetirt, und unter andern auch den Officieren 
des Zars (den fein Admiral in New⸗Vork die „Freude der Menſch⸗ 
heit“ betitelt), einen glänzenden Ball gegeben. Nun konnen aber 
die Pankees das Rechnen nicht laſſen und ſo haben ſie denn her⸗ 
ausgebracht, daß der Ball allen Betheiligten miteinander an Klei⸗ 
dung, Putz, Schmuck, Eſſen und Trinken, Decoration, Beleuch 
tung ꝛc. das Sümmchen von 1,340.000 Dollars gekoſtet hat. Um 
ſich den Ruſſen gegenüber zu entſchuldigen, daß fie dieſe Rechnung 


1 


in die öffentlichen Blätter bringen, bemerken fie: es jei ihnen nicht 


etwa leid um das Geld, und fie hatten gerne 224 mal fo viel ge: 

zahlt, als ſie wirklich gezahlt haben; aber der Amerikaner habe 

einen unwiderſtehlichen „Trieb nach Ziffern.“ 
a — 


at die Regierung nichts dagegen einzuwenden, wenn Wir haben, ſchreibt ein Warſchauer Correſpondent der bis 198. — Sommerrübfen ver 150 Pfund Brutto: 150—170 [gramm des Dresdner Journal“ meldet: Die heutige 
aber „Gazette de France“, „Gazette du Midi“, „N. Pr. Ztg.“, hier in Warſchau hinreichende Gele⸗ Peng 5 wit Kar 970 e a 1 2 Bundestagsſizung ſei auf Montag en ni 
„Courrier de St. Etienne“, „Nation“ und andere genheit gehabt, uns durch den Augenſchein gleich da⸗ B80) 6m b ide Weißer ri a Ber 150 den, in Folge eines angekündigten gemeinſchaftlichen 
nicht officiöſe Blätter ſich dasſelbe erlauben, werden mals zu überzeugen, daß die oben von der „Mos⸗ Berlin, 5. Dez. Freiw Anl. 993. — sperc. Met. 613. — Antrages Oeſterreichs und Preußens, welcher voraus⸗ 
fie, wie geſchehen. verwarnt, ja, der „Progres deifauer Zeitung“ angegebenen Thatſachen die allein 1860er⸗Loſe 761 — National⸗ ant. 663. — Staatsbahn 1014. — lich auf einfache Execution gegen die Anficht der 
Lyon“ iſt auf zwei Monate unterdrückt worden, weil wahren und richtigen find. Credit⸗Actien 754. — Credit⸗Loſe —, — Böhm, Weftbahn 623. i8herigen Majorttät des Ausſchuſſes gerichtet Te 8 
alle dieſe Blätter „einen anderen als den amtlichen? Aus Warſchau meldet der „Czas“ unterm 26. — ſierreichi 1 werde f - . 
Stenagsbericht gebracht haben. Der Deputirte Da- November; amich, der Sohn“ eines Watlhauer| Fearkfurte e Deyuse, Spesen Dit. 77 — Men , 5 | i erf | 
Sigungsbericht gebracht“ haben. Der Deputirte Da- November: Rawicz, der Sohn eine ner Frankfurt, 5. Dezuhr percent. Mel. — — Wien 96. armſtadt, 5. December. Die erſte Kammer 
rimon hat beim Senat eine Beſchwerde eingereicht Banquiers, iſt in voriger Woche von den Ruſſen in — Bankactien 769. — 1854er Loſe 724. — Nat.-Ant.643. — hat mit 10 gegen 11 Stimmen dem Beſchluß der 
über die verfaſſungswidrigen Strafen“, welche die Siedle aufgehängt worden; die officielle Zeitung en e A k 177. — 186 0er⸗Loſe 765. — zweiten Kammer in Betreff Schleswig⸗Holſteins zu ⸗ 
Regierung über verſchiedene Zeitungen verhängt hat. bringt jedoch hievon noch keine Anzeige. Die in War⸗ Hambur „ 5. Dezbr. Credit⸗Act. 73. — Nat-Ami. 65,_ geſtimmt; ſich jedoch einer Erklärung betreffs der Erb⸗ 
In der geſtrigen Sitzung iſt die Legislative denn end⸗ſchau weilende Mutter des Hingerichteten eilte auf 1860er Loſe 76. — Wien —. folgeberehtlgung des Herzogs von Auguſtenburg ent⸗ 
lich mit den Wahlprüfungen fertig geworden. Dasſdie erſte Kunde der drohenden Gefahr zum General Paris, 5. Dezember Schlußcourſe: Iperc. Rente 67.10. — [halten, welche dem Bundestage zu überlaſſen ſei. 
Hamburg, 5. Decbr. Gutem Vernehmen nach 


Mandat Piré's vom Ille⸗ und Villaine⸗Departement Korf, um ihn zu bitten, bei dem Statthalter eine pere. 94.70, —— Staatsbahn 395. — Credit⸗Mobilier 1038. — 
wurde für gültig, das Boitelle's aber vom Nord-De- Saale für ihren Sohn auszuwirken. „Sie ha⸗ 2 ri a Loſe 972. — Piem. Rente 71.20. find die Verſuche Scheel⸗Pleſſens, Reventlow⸗Crimi⸗ 
partement für ungültig erklärt. Es find jo im Gan- ben mich nicht um etwas zu bitten“, antwortete der Amſterdam, 3. December. (Durch Linienſtorungen verſpä⸗ nils, Levetzows und Moltke's mit dem däniſchen Mi⸗ 
zen neun Mandate anullirt worden und für drei General, „denn ihr Sohn iſt nicht mehr am Leben“. tet.) Dort verzinsl, 791. —. öperc. Met, 551. — 2iperz, 285. — niſterium eine Verſtändigung herbeizuführen, völli 
bereits die Nachwahlen anberaumt. Am nächſten Auf dieſe Antwort fiel die unglückliche Mutter in Nat ⸗Anl. 13. — 7 eben G geſcheitert. In der geſtrigen Staatsrathsſt ung ſo 
Dinstag werden die Mitglieder zur Adreß Commiſ- Ohnmacht und konnte nur nach langer Zeit zum Le⸗ W Die e e beſchloſſen worden ſein, jede Beſetzung Holſeins als 
ſion ernannt; es heißt, der we 21 le ben Rn TH Bd, Beagle sein, 8 Percent erhöht. = RE einen Kriegsfall anzuſehen. 
neswegs unlieb ſein, wenn Herr iers mitge- u die ſer Erzählung bemerkt je as „Dresdner Lemberg, 4. Dezbr. Holläuder Dukaten 5.72 Geld, 5.78 a mber. Lord 
wählt würde Der Kaiſer wird am 9. d. Mts. ar Journal“, laß, 15 viel es wille, Frau Rawicz gar daes — Kaiferlidie Sc 10 — Bein, 6.80 e — Blufis dach Ape 5 Berg = König zur Thronbefligne 
Compiegne wieder zurück kommen und definitiv jeinelnicht in Warſchau lebt, ſondern ſich ſeit längerer Zeit . 881 W. — N u beglüdhwänldhen. Er erhält außerdem politiſche 
Winter Reſidenz in den Tuilerieen nehmen. — in Dresden befindet und erſt dieſer Tage dort von 1821 G., 1.83 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —.— G., Inſtruetionen in Betreff des gegenwärtigen Zuſtandes. 
Der Finanz- Bericht des Herrn Fould wird vom J.ſdem unglücklichen, unerwarteten Ereigniſſe Kunde er-)—— W. Gal. Pfandbriefe in österr. Währ ohne Coup. 72.93. Kopenhagen, 4. December (Abends). Der Fi⸗ 
d. Debats günſtig genug beurtheilt, im Publicumſhalten habe. G., 7368 W. Galiziſche e in Cond Mze. ohne G. nanzminiſter hat im Reichsrathe ein Geſetz wegen 
aber theilt man dieſe optimiſtiſche Anſchauung nicht.“ Der „Dzien. powsz.“ enthält die Notiz, daß der 25 le in Si Aufnahme einer Anleihe von 10 Millionen Thalern 
Am wenigsten ift man der Anſicht der Times, welche Oberpolizeimeiſter auf Befehl der Regierung alle inſch 8087 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 198.17 G. eingebracht. 
Friedenshoffnungen daraus herausſieſ't. Das Decret Warſchau verweilenden Einwohner aus dem Gouver⸗ 200. — W. 8 Bukareſt, 3. Dec. Die Kammer hat den Ge⸗ 
über die Freiheit der Theaterinduſtrie ist geſtern vomſnement Auguſtow angewieſen hat, fi von bier nach ‚Rrafauer Cours . 2 — Reue Silber⸗Rubelſſetzentwurf, daß das Handelsgeſetz auch in der Mol⸗ 
. an genehmigt warden und wird nächte Wa-ihrer Heimat zu aa a noten Fir’ 100 f. Sers, Wahn, g. eln. 387 werk, 381 beg. dau einzuführen ſei, mit 49 gegen 35 Fi e 
de im Moniteur erſcheinen. m 21. Nov. ſind in Kijew die Edelleute Pod- Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 823 verl., 813 bez. genommen. Der Commerzappellationshof in Bukare 
Wie man dem „Czas“ ſchreibt, ſteht der frühereſlewski und Rakowski ſtandrechlic erſchoſſen worden. 2 Wes Silber füt 100 fl. Öfterr. Wahr 121 . 120 171 er arena * app hof | ei 
Director der Commiſſion für Aufklärung und Cul⸗Das vom Chef des Kijewer Militärbezirks beſtätigte Ruftihe Imperiats f. 10.7 perl, ft. 9.85 ee. — Napoleend ers] Bukureſt, 4. December. Der officielle „Moni⸗ 


en on ver 155 * 9.70 verl, 9.55 bez. — Vollwichti u be 
tus im Königreich Polen, Krzywicki, auf der Liſteſſtandrechtliche Urtheil giebt als Gründe an, daß beide 8 1 3 3 Ta er tor“ bezeichnet die von der „Nation“ gebrachte Nach⸗ 


der Studenten der Rechtsſchule in Paris. Er ſoll Genannten ſich an dem bewaffneten Aufftande und 5.64 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. v. 92 richt, daß Fürſt Couſa der hohen Pforte und den 
beabſichtigen, ſich ganz dem juriſtiſchen Fach zu wid⸗ an der Erhängung eines Stationsinſpectors betheiligt|verl,, 91 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. garantirenden Mächten einen Conſtitutionsentwurf 
men und im Ausland zu bleiben. hätten. Auch ſoll Podlewski außerdem eine beſondere W. 75.25 ver, 74.25 bez, — Gerz. Manpbriefe nedſt 1. Kons. vorgelegt hat, als erfunden. 
Großbritannien Fuſurgenten-Abtheilung befehligt baben. — In Komza |, Net. Wahr 4. 28 26 perl. 715 ee vom. In der geſtrigen Kammerſitzung wurde der Adreß⸗ 
a en ee ehem rn. ae Song T eee 
er ” „ 7 8 ’ . 
Der 24 5 iſt er 14. Januar angeſetzt und] Der „Iuvalide* bringt über die Operationen der 201 verl. 199 bezauu „ 1 des Fürsten ge erklärt ließ 
wird in Liverpool im Auctionslocal des Herrn Cunrad Truppen im Militärbezirk Wilna Berichte, denen zu— 5 3 hnngen. lich die angebotene Verſöhnung annehmen und die 
Wilſon und Comp. ftattfinden. folge 15 er Scharfſchützen von 60 Mann ae 3 38 ar angefündigten Reformen berathen zu wollen. 
Dänemark. i nebſt 10 Koſaken in den Waldungen Bielozoriski Linz 77, 30, 30, 70, 20. Neueſte telegraphiſche Depeſchen. 
Einem Privatſchreiben aus Altona vom 3. Dec. (Gouvernement Kowno, Kreis Poniewiez) eine be⸗ Ofen 85, 23, 35, 46, 25. Kopenhagen, 5. December. In einer vom 
entnimmt die „S.⸗3.“ Nachſolgendes: Die Zuzüge ſrittene Inſurgentenſchaar von 70 Mann eingeholt und Trieſt 50, 85, 86, 27, 61. Könige erlaſſenen Proclamation wird hervorgehoben, 
daniſcher Truppen nehmen mit jedem Tage zu. Die zerſprengt hat. 7 Inſurgenten wurden getödtet, Waffen —ð — — — in Holftein gegenüber der zu Wohlfahrt des Lan⸗ 
Entfernung des Depots hat jedenfalls den Charakter und 7 Pferde genommen. Die Inſurgenten haben 2 Neueſte Nachrichten des und zur ee des Weltfriedens getroffenen 
einer Kriegsvorbereitung. Auch von deutſcher Seite Gränzwächter am Bug gehenkt, einen Soldaten getöd- Heute wurden hier drei Perſonen iſraelitiſchen Ordnung ſich Beſtrebungen geltend gemacht hätten, 


werden allerlei Vorkehrungen getroffen. Eine hochge-ſtet. Ein an der Tödtung des Soldaten Baranowski Bekenntniſſes, welche unter ihren Religionsgenoſſen welche auf die Zerſplitterung der Monarchie gerichtet 
ſtellte Dame, die bereits während des erſten Feld⸗ Betheiligter wurde gefangen und in Kalwarya er- die rene Sten ern An ſeien und denen are. Erbanſprüche zum Deck⸗ 
f in dieſer Richtung thätig geweſen, beſchäftigtſſchoſſen. haben, verhaftet. mantel dienen. Mit 100 Betrübniß werde wahr⸗ 
ich mit der Gründung -_ Vereins 5 1 0 ver⸗ . ä — In dem Gränzorte Modlnica, Krakauer Ge⸗ felbſt bei wie ſelbe in Holſtein Raum gewinnen und 
TTV | Set, wurden am & DIE, Rate in ber Mehmumalin 1 "bernurrufen. Ser Ränig erfennt Di dul 
REN : ER r inial 7 eines dortigen neiders 88 neue Cavallerie-Piſtolen tfel hervorrufen. er König erkennt die Aufrecht⸗ 
Waffen befinden. Ob hierbei Privatipeculationen be⸗ Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. ſammt Ladſtöcken, dann 50 neue Ewald Silbe erhaltung der dänischen Monarchie für eine feiner 
. Händler im Spiele ſei, oder ob dieſelben Krakau, den 2. December. welche jo eben auf einer Fuhre aus Krakau dahin ge⸗ wichtigſten Regentenpflichten, und kann daher nicht 
erells dem Göttinger Comité gehören, konnte man * Im Tarnow, wurde am 4. d. für den großen Grundbeſie bracht worden waren, von einer Militär⸗Pakrouille dulden, daß dieſe Beſtrebungen durch die Haltun 
zur Stunde noch, nicht erfahren. Von Herrn Krupp eee Ritter v. Bieberftern zum Landtags- ſaiſirt. le eines Theiles der Beamten genährt werden; er iſt 
br Eſſen eireulirt hier ein von er a er er ” Die Te Big“ will erfahren haben, daß die Coneeſſion zu Der Inſurgentenführer Tacezanoweki und der vielmehr feit entſchloſſen den aufrühreriſchen Bewegun⸗ 
urger Geſchäftsfreund gerichteter rief, in welchemſdem Baue der Lemberg⸗Czernowitzer Gifenbahn von Seite preußiſche Unterthan Bießkowski, Anführer der den mit Macht entgegenzutreten und Jeden zur ſtreng⸗ 
der berühmte vaterländiſche Induſtrielle erklärt, inſder Regierung definitiv dem ſich um dieſelbe bewerbenden engliſche Hängegendarmen, wurden, dem „Dziennik powsz.“ ſten Verantwortung zu ziehen, der ſich zu ungeſetzli⸗ 


Aubetracht der Verhältniſſe jede fremdländiſche Beſtel⸗ öfterreichiichen Gonfortium, an deſſen Spitze Fürſt Sapie haſzufolge, am 14. v. M. gefangen genommen und chen Schritten fortreißen laßt. Er hegt die Juver⸗ 
ſteht, verliehen werden wird. zufolge, v. M. gefangen ge nach ſicht, daß die Holſteiner ſich in ihrer Treue nicht 


lung auf gezogene Geſchütze ablehnen zu müſſen. lee Ang Anlaß des h ER b 
Re 10 f inri „Feſtes d befleckten Empfaͤn det[Konin gebracht. 1 nich 
Herr Krupp hat auch die ihm angebotene Einrichtung von morgen an eine ah: 8 a ns In ar 55 haben in der Nacht vom 3. d. wankend machen laſſen und damit dem landesväterli⸗ 
eines neuen franzöͤſiſchen Arſenals dem Kriegsminiſterſin der Kiche der PP. Bernardiner ſtatt. Bei dem morgigen Hoch⸗ abermals bedeutende Verhaftungen ſtattgefunden. Un⸗ chen Herzen Maßnahmen erſpart bleiben, die ihm zum 
Herrn Vaillant trotz eines enormen Anbotes rund⸗ amte wird Se. Hochwürden der Herr Bisthumsverweſer und päpſtl. ter den Verhafteten befinden ſich die Gerichtsanwälte tiefen Schmerze gereichen würden. Die Beſtrebungen 

zur Verſtändigung über die Verfaſſungsverhältniſſe 


105 Nania „Vicarius, Ritter v. Galeeki, aſſiſtirt ämmtli Dom⸗ i e h i I 

en abgeſchlagen. Frieſiſche 3 Ei or Ai F affiftirt von ſämmtlichen Demibskt, Jielißskt, Audwig Jalewski und ürſt Eu g f 

teiniſchen Inſeln gehen mit dem Gedan en un, „St. Martin hat es heuer St. Ambroſius überlaſſen, auf bomirski, der Präſes des Armenpflegevereins. der Geſammtmonarchie haben leider bisher nicht zum 
t . ̃ͤq.t Zeitung“ berichtet, , % èqç . 
In Hamburg ſteht eine Emeute gegen den Senat zuſdeckt er ee e or rei der revolutionären Zeitſchrift: „Niepodleglosé“ ge⸗ deutſchen Bundesländern, wie bereits mit dem nicht 
beſorgen, = 3 ' ißt ſeltenſten Gremblaren ausgeſtattet, wird hier übermorgen dem druckte und in andere Blätter übergangene Nachricht zum Bunde ehörigen Theile der Monarchie eſchehen 
Die Gräfin Danner befindet ſich, wie es heißt, zwar.Publienm eröffnet. über eine angeblich mit faſt 250.000 Unterſchriftenſſei, eine ſelbſtſtändige Stellung in der Monarchie 
in der Beſſerung, verläßt aber noch nicht ihr Krankenzim:) Offenbachs „Orpheus“, im Sommereyklus fo oft und gut verſehene Proteſtation gegen die Ergebenheitsadreſſen 


mer. Jedes der 25 Mädchen, welche beim Trauergottes⸗ [gegeben, ging auch geſtern bei vollem Haus und theilweiſe neuer an den Kaiſer Al d a e n 
i ; Ani i ihr Belegung, in dieſem Eyklus zum erſten Mal, aber mit nicht min — erander eine Lug e und ein von 
dienſt für den verstorbenen König fangen, erhielt von ihrſderem Beifall, über die Breiter, die diesmal Olymp und Grebus der National- Regierung gefälſchtes Document iſt, 


ein neues Kleid. : bedeuteten. darauf berechnet, den Geiſt der Inſurrection zu erhal⸗ 
Rußland. Im polniſchen Theater debntirte als Concert: Sängerin vor- ten und Frankreich ſoweit es moglich zu einer bewaff⸗ 


Wir kommen noch einmal auf die Angelegenheitſgeſiern mit Succeß eine jugendliche Glevin des Warfpaner Gou⸗ſneten Int i i Theilen der Monarchie zuneigen und eine alle Theile 
i f „ſervatoriums Frl. Adela Kleezyn it Erfolg. en Intervention anzueifern. | 5 „xt 
der von der polniſchen Revolutionspartei angewen⸗ (ende Frl. 5 75 * toff, walt befonntilh anf 5 ut da. Der römiſche „Czas“-Correſpondent überſchickt zuftiedenſtellende Ordnung dann leichter ermöglichen 


deten vergifteten Dolche zurück und ftellen, um die in Gräfin R. mit Genehmigung der Regierung ſich aufhielt, begibt vom 28. v. M. d tlaut der berei a wird. Ein königliches Reſcript beauftragt den Mi⸗ 
der „Opinion nationale“ ſtattgefundene Fälſchung desſſich auf einige Wochen zum Grafen 85 nah 8 im Mielecer Dankadreſſe der eee an er nifter für Holftein und Lauenburg, der Bevölkerung, 
betreffenden Artikels der „Moskauer Zeittung“ klar[Bezirk. Das, übrigens nicht ganz grundlloſe Gerede ihre Ver⸗ Wir erfahren daraus, daß „300,000 Einwohner der den Localbehörden und Beamten Lauenburg's die a. 0 


er ; . 9 „heiratung betreffend, dürfte dieſen Entſchluß hervorgerufen haben. 5 ie ib in i 
zu machen, hier beide Texte nebeneinander. Die „Mos⸗ [heike Aim 24 . Pita. wurde die gr. k. Kioche in Jaleſte (Ezort⸗Wojewodſchaft Witebsk, latheiniſche Katholik d Anerkennung kund zu geben, daß ſie ſich in ihrer 
r) mittelt eines Nach laß l G e " N Fuße 95 J Treue und Unterthanspflicht nicht haben beirren laſſen. 


kauer Zeitung“ ſchrieb: tower Kr.) mittelſt eines Nachſchlüſſels geöffnet, aus derſelben eine i i i 

0 * Ki j . \ ; ihrer Befreiung vom ruſſiſchen Joch wie auch der Verzei⸗ N a 4 dl 
Es ift den Leſern bereits bekannt, daß bie verzwei⸗ Truhe, in welcher ſich die Bruderſchaftscaſſe befand, entwendet, 125 N bie N Re —— Uni. Die Berling'ſche Zeitung ſpricht die Vermuthung aus, 
felnden Mörder ſich mit Stilets auf die ruſſiſchen Solda⸗ 1 erbrochen nd Su, beftehend aus — 5 ber zen⸗ dieſelbe abgeſchickt, daß dieſelbe jedoch „in die Bekanntmachung vom 30. März werde eheſtens 
ten warfen. Wir können die Zeichnung dieſer neuen Waffe gefunden. leere Kaſſatruhe wurde in der Früh neben der Kirche] * ' a We, zurückgenommen werden. 5 

18 1 gefunden. Die Thäter find noch nicht eruirt. ihrem Namen“ nur von „dem Civilchef der Woje⸗ ö ge 5 

vorlegen, welche die „Nationalwache,“ dieſe Mörderſeete, zul wodſchaft Witebsk“ unterzeichnet iſt Privat⸗Telegramme der Wiener Sonn⸗ 
i zeichnet iſt. N 
2 tagszeitung: London, 6. Dezember. Nach dem 


ihren nichtswürdigen Thaten vorbereitet hat. En ur — e — — — 
Art wurden im Bernhardiner-Kloſter mehrere hundert S ü x 3 1 5 8 1 „ 1 
FF Zen u jen- acrichten. de. Das Unwohlſein Sr. k. Hoheit des durchlauchtig Inſtructionen mit, dem däniſchen Cabinete die 
8 = e e nn erſten Sälfte des Monats November I in Rahn keine Ortſchaft ſten Herrn Erzherzogs Kronprinzen Rudolph dauert volle moraliſche Unterſtützung Englands in ſeinem 
Schlächtem angetroffen. Bel jelher . . von der Rinderpeſt neu ergriffen worden. Dieſelbe herrſcht daher nach Berichten aus Wien vom 6., in gleichem Grade Rechtsſtreite zuzuſichern. 5 5 
N ao Regierung war es durchaus 5 In Folge Ken 1 * — n 5 Suögewiefenen 2 * fort. Am ſterdam, 5. Dezember. Die Verſuche, ein 

zuliche Schutzmittel der Polizeiſeldaten zu beuten. J. nge eundenzuger, Tieſchi, Lug. Mitulcgt, Söding, und Gpeiteiwie| + Durch Miniſterialausſchreiben vom 28. Novemberſruſſiſches Anlehen auf 2 Platze zu negotiiren, 
den bat Graf Berg unterm 30. September en eh des Genie a un Muse . 25 Sarg wird der kurheſſiſche Landtag auf den 17. Decem⸗ſind als geſcheitert zu betrachten. Her Petersburger 
daß die Klaſſen Beamten, welche beim Stabe und Militärſdes Brünner Bezirkes, in denen diefelbe bis nun unter einem Bieh⸗ ber einberufen. 5 Ban quier Herr von Stieglitz begibt ſich nach Lon⸗ 
dienen, ſtatt der ihnen eigenen Degen jetzt Säbel tragen ſtande von 5876 Stücken in 595 Höfen 1366 ergriffen hat. Von Berlin, 5. Dec. Die Zeidler'ſche Correſpondenzſdon, um dort Offerte entgegenzunehmen. 


i i eint i bewaffnetſdieſen letzteren find 6 llen, 476 überliefert wor⸗ 5 5 — r 
und ein Theil der Polizei mit Piſtolen be f den, 215 nn rei A Nach meldet, daß das vierte Armeecorps Befehl zur March⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Borzef. 


u 5 hofft der Koͤnig daß Holſtein wenn es 
ſch im Genuſſe wahrer conſtitutioneller Freiheit zu⸗ 
frieden fühlen und ſomit einer fremden Einmiſchung 
jeder Vorwand genommen ſein werde, ſich aus freien 
Stücken ſeiner engeren Verbindung mit den übrigen 


werde. Hinzurechnun A i bereitichaft erhalten hat. — Die „Bank⸗ und H.3.*| Frech der Anderem — — 
= 2 > di) 1 io. g von 1661 aus Vorſicht befeitigten Stücken zu den eitſch en at. we J. V i iß der A fommenen d Ab i 
Dagegen wurde in der „Opinion nationale“ die- gefallenen und gekeulten ergibt ſich der bier Geſammtsverluſt berichtet, den auswärtigen preußiſchen Schiffen ſei . 3 December. er ae 
er Artikel folgendermaßen gefälſcht: in den obigen Orten mit 4215 Stücken. In den obgenannten 13 befohlen worden, ſich in Swinemünde zu ſammeln. — Angekommen find, die Herren Gutsbefiger: Alerander Sie: 


„Es iſt unſeren Leſern ſchon bekannt, daß die Verzweif Seuchenorten ergab ſich feit J. d. Mis. eine Zuname nur in Lande. Nach einem Gerücht will Dänemark der Execution ezanewskt, von Polen; Heinrich Turnau, von Dobezyce; Peter 


er ; hut, wo 1 Hof mit 7 i i öfe und 68], i 0 1 3 
lung die polniſchen Patrioten gezwungen hat, unſere Sol- ſfranke Stücke, in Wilatcz Sue 5 255 10 Go⸗ weichen, der Occupation aber Widerſtand leiſten. en ee neo Nett 


daten mit Dolchen anzugreifen. Hier geben wir eine Skizzeſding, wo 2 Höfe mit 6 Stu f u ur Di 2 5 det: Auf d ; r. } N 
lies : RE g tücken, in Tracht, wo 6 Höfe mit 23 ie „Nat. = Ztg.“ meldet: Auf der Anhalt'ſchen na Marian Labedi, Heinrich Kurd wa⸗ 
dieſer neuen Waffe, welche die Stadtwachen gegen ihre Stücken, in Aufoig, wo 1 Hof mit 1 Stück, endlich gleich im Bahn ſind für die nächſte Woche 20 Extrazüge zur ee sm e 


unerſchrockenen Gegner gebrauchen. Dieſe Waffe iſt den Beginne dieſes Monats in Gzeruowitz wo 4 Höfe mit ebenſoviel Beförderung ſächſi Truppen beſtellt worden. vom 6. December. 123 
Trage Pe RN welche das Bernhardiner⸗ Ban ies m en Sede a Berlin, a Ben der polniſchen Gränze 8 Nee And, — S — 

loſter umgaben; an die im Haufe des Herrn Grabowsfilnahme der Kranfenzapl ein günstigerer geworden iR. wird gerüchtsweiſe gemeldet: Staatsrathsſecretär Enoch Gf. Goleheweli wi Galhien. f J 
untergebrachten Soldaten wurden einige Hundert ſolcher e 5. 3 Amtliche Rottrungen. Preis für eiue ſoll in Ungnade gefallen und ſeines Amtes enthoben Abgereiſt iſt: Herr Apolinar Lewartowski, Gutsbeſitzer, 
Stilette vertheilt, endlich ſollen damit auch die Gendarmen Br Reiter een dan in Pr. Silbergr bk. öfl. = worden fein; Hube ſoll zum Juſtizdirector ernannt nach Galizie. 
erſehen worden ſein.“ Roggen 38 — 42. Gerſte he re a 29. ih werden. ; Des auf morgen fallenden h. Feſtes wegen er⸗ 
Welch eine Infamie liegt in dieſer Verdrehung en 48 — 55. -- Winterrübfen per 150 Pfund Brutto: 178 Dresden, 5. December. Ein Frankfurter Tele- ſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes Mittwoch. 


0 
N. 197568. Kun 


Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Beiſatze eingeladen, z Chojnowskich Tetmajerowej mianowicie Jozef 


do dziedziezenia spadku tém pewni6), wniést, pre- 
ciwnie bowiem pertraktacya masy 2 zglaszajgcemi 
sig sukcesorami i 2 ustanowionym, dla tego Kurs- 
torem Bartiomiejem Bartol przeprowadzong 20 
stanie. 


Auch 
— 


L. 2828. Edykt. 

Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad czyni 
wiadomo Ze na zaspokojenie wywalczonéj przez Ja- 
koba Kleina kwoty 104 zir. 22 kr. w. a. i 


Druckſchrift „Czas“ 
22. Mai 1863 eingerückten mit Lit. w, 
bezeichneten Correſpondenzartikels aus Poſen den Thatbe⸗ 


Der Inhalt des in die periodiſche 
Nr. 115 ddto. 


ſtand eines Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruh 

nach 88 5 und 66 St. G. begründe und zugleich das 

Verbot der weiteren Verbreitung der Nr. 115 des „Czas,“ 

im Berufungswege zu beſtatigen befunden. 1864 zawsze o godzinie 3 po poluduiu nastapi. 
Krakau, am 2. December 1863. 


L. 16357. Edykt. 066. 1-3) 

Ces. kröl: Sad krajowy w Krakowie niniej- 
szem wiadomem czym, iz W skutek odezwy ces. 
krol. Sadu delegowanego e e ee . 
2 dnia 3g0 Wraesnia 1863 do J. 8 o zwolonq . £ 
przez tee ces. kröl. Sad uchwalg 2 dnia 16g0 L. 1657, Edykt. (1041. 2-3) 
Sierpnia 1862 do N. 1594 na zadanie malzonköw Ces. krol. Urzad powiatowy jako Sad w Woj- 
p. p. Walentego 1 Wiktoryi Steczkowskich WS celulniezu way wa niuielszem 2 zycia i miejsca pobytu 
Zzuspokojenia sumy 410 zip. Wraz 2 kosztami egze- niewiadomych Maryanug Klimezyk, i Jözefa Klım- 
Kucyjuemi 8 zir 92 kr. — 16 Ar. 1 11 ir. 48 Czyk, ab) sig u termine jednego roku od ponizej 
kr. W. a. egzekücyjng sprzedaz publiczug zabudo-Wyrazonej daty do tutejszego Sydu, w celu oswiad- 
Wan realnosci pod N. 166 st. G. VIII. Kleparziczenia sig do spadku po ich ojcu s. p. 


a wadyum 36 zir. 36 kr. a. W. — Aktszacunkowy 


gistraturze przejrzane byé. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Andrychöw, 13 Pazdziernika 1863. 


St. VIII. Kleparz vol. 1 pag. 222 haer. Wactawa bez ostatnie) wulı rozporzadzenia zmarlym, zgto- 
Czerwinki wiasnych, 2 wyigezeniem 'wszakze areilsili, gdyz W przeciwuym razie pertraktacya spadku 
gruntowej, na ktore) zabudowania te zuajdujg sig kuratorem dla nich W osobie Frauciszka MoZ- 
w dwöch terminach, t. j. na dniu 13 Styczuiäldzierza ustanowionym, i z o$wiadezouymi sig spad- 
i 11 Lutego 1864 zawsze o godzinie 10 zranalkobiercami dale odbywaé sig bedzie. 

w tutejszym c. k. Sadzie krajowym odbyé sig ma-| Z c. k. Sadu powiatowego. 

jgeg pod uastepujgcemi warunkami rozpisuje: Wojniez, 21 Listopada 1863. 

1) za ceug wywolania wspomnionych budynköw|_ — en 


pod L. 166 G. VIII. ustanawia sig suma 
szacunkowa 400 zir. 24 kr. W. a. nie) kto- N. 6282. Kundmachung. (1063. 1) 
Vom Neuſandecer k. k. Kreisgerichte als Handelsge⸗ 


re budynki Wspomnione na pierwszy u 1 dru- 

gun terlulnie sprzedauemi nie bed. Od sprze- richte wird bekannt gemacht, daß am 24. November 1863 
dazy te) wylyezunym jest gruut, ua ktorpufnachſtehende Firma in das Handelsregiſter für Einzelnfir⸗ 
zubudowama te stojg. men ei getragen wurde: 


er‘ 


2. Uhge kupienia majgey, winien, przed rozpo-| „Berl Schützer“ — Firmainhaber Berl Schützer 
geile hieytacyı ½ case sumy szacunko- Weinhändler in Neuſandec. 
we) to jest 40 zir. W. a. ua rece komisyi U Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
eytacyjne) jako wadyum 2702 C0, 1 to albo go-| Nieeuſandec, 28. November 1863. 
'towka, albo w listach zastawuych galicyjskich 
lub tez W publiczuych papierach panstwa =” r TEE UT Fe He | 
wediug kursu jaki nec bedg AA 5955 Nr. 6280. Kundmachun g. (4061. 1) 
tacyı, jeduak nie Wize) nowminalne) wartosch, der 1 Bu rene a Handel a 
1 e N Ana 1 125 77 Ae e 55 2 255 wi 1885 
wigee, Offäryjgtenu a ce Kupnz P 775117 nachſtehende Firma in das Handelsregiſter für Einzelnfir⸗ 
uelu, Iuuym zus licytautom po Ukuliczeniu li- mel einge dagen Wurde! 
. a rn AR 5 „Eisig Hönig“ — Firmainhaber Eiſig Hönig Schnitt⸗ 
3. Gdyby te budyukı w pier wszych dwöch ter- Er rer in * 0 


"minach zu ceug szacuukowg lub wyZe) sprze- 

dune bye nie mogiy, ustauawia sig termin 

na dzien 11 Luwgo 1864 0 godzinie 12 

potuduiowe), celem przesiuchania wierzycieli] - 185 

co do ulatwiajgcych warunkow, poczem trzeci yr. * 

termin heytacyjuy rozpisany bedzie. 2 Kundmachung. 

Reszig waruukow lieytacyı, Jako tez aht Osza- Vom k. k. Kreisgerichte in Neuſandee als Handelsge⸗ 
cowania ı wycigg tabularny wWelno chg€ kupienlaſrichte wurde am 24 November 1863 aus dem frühern 
wmajgcym w Tutehsze c. k. Registraturze przeglad- Handelsprotocolle in das Handelsregiſter für Einzelnfir⸗ 
n36 lub W odpisie poduiesé. men nachſtehende Firma übertragen: 855 
O rozpisuuu tej cytacyi zawiadamia sig wie- „Eisig Ettinger“ — Sirmainhaber; Eiſig Ettinger, 

rzycıeli WIadomych do 1k zus Wacawa Czerwiubz Beſitzer einer gemiſchten Waarenhandlung in Neuſandec. 
2 pobytu mewiadomego i masg IZA pu Liun- Aus dem Rathe des t. k. Kretsgerichtes. 
ciszku Czerwince przez kuratora p. Auwuk. Pra. Neuſandec, am 28. November 1863. 
Schoeuborua, Regine 2 Koutuchow KRTYKOWSEA . 
2 wiejsca pobytu miewiadumg — tudziez wierzy- 
ciell, kturzyby po dmu 8 Lutego 1863 do hypo- 
tekı lealnosci N. 144 D. V. (166 G. VIII.) W Kra- 
kowòẽ˖Ʒ 2 pıawami swemi weszli, lub ktöryuuby 
ucuwala licytacyg dozwalajgca przed pierwszyı 
termiuem lucytacyjuyım dorgezuung nie Z0stala przez 
ustanowionego kuratora W Osuble p. Adwuk. Pra. 
Koreckicgo 2 Zastepstwem p. Adw. Dra. Kuchar- 
skiego im dodanegv. 
brakow, d. 17 Listopada 1863. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neuſandec, am 28. November 1863. 


(1062. 1) 


— — 


L. 16213. Obwieszczenie. (1067. 1-3) 
Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo cezyni, i pod dniem 30 Paz- 


— — — 


N. 303. Ogloszenie. (4037. 8) 
Komisya Iustytutu ubogich i chorych ogtasza, 
12 dozwolony dekretem c. Kk. Konlisyi  Namuestni- 
cz6j W Krakowie 2 dnia 9 Kwietnia 1863 do I. 
2685 — Bank zastawniczy W Taruowie 2 duiein 
180 Styezuia 1864 W budynku szpitalnem ezynno- 
sci swoje rozpoczyud. 
Z komisyi iustytutu ubogich i chorych. 
aruow, duia 22 Listopada 1863. 


Nr. 2235. Executive Feilbietung (1057. 3) 
des dem Blaſius Blaszezukiewicz gehörigen Antheiles 
der Realität N. C. 267 in Myslemice und des Acker⸗ 
grundes Graybköwkä. f 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird in Folge Anſuchens der k. k. Finanzprokuratur in 
Krakau Namens des h. Aerars de pr. 13. Juli 1862, 
Z. 1255 jud. die neuerliche Vornahme der aden Blaſius 
Blaszezakiewiez gehörigen Antheile der Realität N. C. 
267 in Myslenice, dann des Ackergrundes Grzybkowka zur 


KREUTZ- 


rühmlichſt 


en; 
= 


y 


ereinbringung der Reſtforderung pr. 56 fl. 5 kr. CMze. „ Barom.⸗Höhe] Temperatur Relative u g ö ee 8 5 ˖ Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
SE f. 85% kr. 5 W. 0 1 c. bewilligt, und zu [& |. auf 00 Feuchtigteit Richtung und Stärke Zuſtaud d eee e Min. Abends; — von Warſcha un 9 Uhr 45 Ain. Beib;, 
di Behyfe die Tagſatzung hiergerichts S Jin Paris. Linie N ver Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft — — von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lahr 27 Run 
ieſem Behufe die Tag 9 8 0 0° Reaum red |. Neaumur na von | bis Abends; — von Lem vers 6 Uhr 15. Min. Früh, e f 
auf den 21. Dezember 1863 und 18. eee Oi ſchwach heiter 7 54 Min, Nach. ;— Bot ure n. , 
Jänner 1864 be 32 81 — 0⁰⁸ 100 Suüd⸗⸗Oſt fill | heiter mit Wolken | 4 +09 [in ‚Lemberg von Krakau 8 uhrze Min. Früh, 9 Uhr 40 A 
um 10 Uhr Vormittags angeordnet. ale N 63 — 0% 10 We schwach trüb Schnee nuten Abends. 


(1032. 2.3) Cee termin do ustn&) rozprawy na dzien 14 0 


kosz-kiego, a W razie jego smierci spadkobiercow one- 
tow egzekucyjnych 3 zir. 47 kr. i 2 zir. austr. W. go wiadomym nie jest przeznaczyt tutejszy Sad 
eiprzymusowa sprzedaz przez publiczng licytacyg re- dla zastepstwa na koszt i niebezpieczehstwo za- 
alnosci pod N. k. 38 st., 173 u., we .wsi Andry- pozwanego tutejszego Adwokata Dra. Stojalow- 
tee 5 chowie poloZongj, Macieja Jonczego wWiasnéj wer- skiego 2 substytucyg p. Adwokata Dra. Bandrow- 
worin der incriminirte Artikel eingerückt ift, ausgeſprochen wurde, minach na duiu 20 Styeznia, 3 Lutego i 17 Lutego skiego na kuratora — 2 ktörym wniesiony 


Cena szacunkowa wynos 363 zir. 60 Kr. W. a. prowadzonym bedzie. 


i dalsze kondyeye licytacyi moga w tutejszej re- a2eby w przeznaczonym czasie albo sig sam osobiscie 
stawit, albo potrzebne dokumenta przeznaczonenukwaqñũ . : ＋ 
Wiener Börse-Berichi ; 


przeciw p. Zdzistawowi Boguszowi o zaptacenie 
Sumy wekslowéj 1700 zir. w. a. 2 przyn. duia 10 


‚zustäd. 

| Poniewaz pobyt zapozwanego pana Zdzistawa 
‚Bogusza nie jest wiadomy, w skutek czego Po- 
WZ s nakaz zaplaty dorgezuny mu byé nie mögl, 


Stycznia 1864 o godzinie 10 przed potudniem 
w tutejszym Sadzie oznaczonym zostat. 


N. 4092. 


Nowytarg, 20 Listopada 1863. 
Edykt. 


(1053. 1-3) 


Ze strony ces. kröl. Urzedu powiatowego jako 


Sadu w Nowym - Targu, ninieszem wiadomo sig 


Poniewaz pobyt zapozwanego Ludwika Nidec-|czyni, iz Daniel Gasienica zmarl w Zakopanem 18 


Spör 
wediug ustawy cyw. dla Galicyi przepisane) prze- 


Iym edyktem przypomina sie zapozwanemu, 


zastepcy udziell, lub t&2 iunego obrofcg obrat 
) tutejszemu Sadowi oznajmil, ogolnie do bronie- 
nia prawem przepisane srodkl uzyl, inacze) 2 jego 
opöZniennia Wynikajgce skutki sam sobie przy i- 
sacby musial. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnow, duia 4 Listopada 1863 r. 


Nr. 6279. Kundmachung. (1060. 1) 
Vom Neuſandecer k. k. Kreisgerichte als Handelsge⸗ 


ö Blazejuſrichte wird bekannt gemacht, daß am 24. November 1863 
(144 u. D. V) W Krakowie potozoneh, wedle Ks. Kmezyku dnia 1680 Grudnia 1826 w Lustawicach nn Firma — = Handelsregifter 


für Einzelnfir⸗ 
men eingetragen wurde: ö 
„Israel Goldklang“ — Firmainhaber: Ifſrael Gold— 
klang Schnittwaarenhändler in Neuſandee. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
- Nenfandee, 28. November 1863. 


— —— — 


L. 16079. Obwieszezenie. 051. 1-3) 
Ces. kröl. Sad obwodowy laruowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, 12 p. detty Kleinmann 


Marca 1863 do J. 3838 pozew wekslowy wniosta 1 

o pomvc sadowa prosila, w skutek czego nakaz zu- 

blaty duia 12 Marca 1863 do J. 3838 wydany 
4 


0 
przeto na skutek prosby p. Jetty Kleinmann prze- 
zuaczyl tutejszy Sad dla zastęepstwa na Koszt i 
nlebezpieczenstwo zapozwanego tutejszego Adw. 


dziernika 1863 L. 16213 spadkobierey Justynyſuſe jest, przeto tenze wzywa sie, azeby w prze-|seglevid 


Lerie. 


wird Montag den 7. Dezember mittelſt Extrazuges hier eintreffen, und auf ih⸗ 
zu Mysleuicefrer. Durchreiſe nur kurze Zeit den geehrten Bewohnern Krakau 's zur Schau ausgeſtellt jein werden. 


Eröffnung der Menagerie Donnerſtag den 10 d. Mts. 
Alles Nähere beſagen die großen Tages: Zettel. 
detebrologiſche Beobachtungen. 


I Aenderung der]! 


Druck und Verlag des Karl Budweiser, 


der Kais. Eliſabeth-Bahn zu 
der Sud⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 
der Theiob. zu 200 fl. Ce. mit 140 fl. (70%) Einz. 
ber verelnigten ſudoſter. lomb.⸗ven und Geutr.⸗ital. 


von Wien nach 


von Oſtrau nach 
von Lemberg na 


dniu 14g0 Stycznia 1863. 


Poniewaz tutejszemu Sadowi terazniejszy poby! 


Nouytarg, 13 Listopada 1863. 


vom 5. Dezember. 


Of fentliche Schuld. 


A. Ses Olaates. 


er Staats⸗Giſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
oder 500 Fr. „ 
200 fl. EM. 


Bank (Platz) Seonto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 4% 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormi.tigse; — na 

und bis Gran ica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 

nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Wir 40 Min. 


Abends; — 


nuten Abends. 


0 Min. Morgens. 
10 Min 9 51 


n Krakau von W. 


n kunft 
ien 9 Uhr 45 Min. Früh, 


spadkobiercy tegoZ Jaköba Gasienicy wiadomym 
nie jest, przeto tenze wzywa sig, azeby w pre- 
ciggu roku od dnia nize] wyraZonego, deklaracyy 
do dziedziezenia spadku tem pewniej wniost, prze- 
ciwnie bowiem pertraktacya masy zZ ustanowionyil 
dla niego kuratorem Michatem Gasienicg przepro- 
wadzong, zostanie. 


187.— 187.0 
139.— 139.50 
123.50 128.79 
147.— 


Geld Waar⸗ 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 69.20 609.30 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli . 80.80 80.90 
vom April — October 80.20 80.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— Fe 
Metalliques zu 5% fur 100 fl. 73.90 14.— 
dito nn 0 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 142 50 143— 
„ 41854 für 100 fl. 90.50 91.— 
„ 1800 für 100 fl. 92,60 93 8 
Como-Menteuſcheine zu 42 L. austr. 18.25 18 50 
B. Der ronlander. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% fur 100 fl. 7.50 86. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91. —— 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 88.50 89. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 87.0 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 8 .— —. 
von Karut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 80.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.— 75 50 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 783.— 73.50 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.25 74.70 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 3 
von Siebenbürgen zu 5% fur 100 fl.. 711.50 72.50 
von Bukowina zu 5% fur 100 fl. 5 70.50 7150 
Actie n (pr. St.) 
rene, . 
der Eredit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 T fl. öſte. W 18. — 720 
Niederöôſterr. Escoumpte-Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 644 — 640 
der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1660 1662, 


p. ra. Rosenberga 2 zastepstwem p. Adw. Dr. Giſcubahn zu 200 fl. Oft. W. ober 500 Fr.... 252.— 263 
Stojalowskiego na kuratora, 2 Ktörym wuiesiony|oer galtz. Kart ubwigs- Bahn zu 200 fl. HM. 198.75 199.25 
spor wedtug ustawy cyw. dla Galicyi przepisa-|ver oller. Oouan⸗Daupfſchiſfaht :s Geſellſchaft zu N 
ue przeprowadzonym bedzie. —. VT 
Iym edyktem przypomina . sie zapozwanemuſsboer Oſen⸗ Peſther Kettenbrucke zu 500 fl. C M. 392.— 39 1.— 
azeby w przetuaczony m ezasie albo sig sam osobiscieſder euer Dampfmuhl⸗ Acne = Geſellſchaft zu 
stawi4, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemuf e f. Sr. W... „„ N 3000 
zustepey udzielit, lub téz innego obroheg obrad ster Priv. bshaiſchen zn nr 
—— Kan \ un: 5185 ? ; Pfandbriefe 
tutejszemu Sadowi vznajmid ogölnie do bronieniaſee Dutionalbautg 10jäHrIg zu % für 100 fl. 102.50 103.— 
prawem przepisane $rodki uzyt inaczéj 2 jego op- auf ebize L vertosbar zu 9% für 100 fl.. 900.25 90 79 
Bert. wynıkajgce skutki sam sobie przypisacby a eee, verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86, - 86.25 
1 Z rady c. k. Sadu obwodowego Galiz. Gredit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 73.— 13.50 
> gi E > doe 
larnöw, 12 Listopada 1863. der Erebit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu l 
100 fl. öſtr. W. „129.8 189.75 
7 Douau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft er CM. 89.ä— 90.— 
8 59 Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 10 fl. CM. 112.— 114.— 
L. 4162. Edykt. (4052. 1.31, sen zu 5% f. GM. 81.— 51.50 
n 3 | f 1 FR . ., Staotgemeinde Ofen zu 40 fl. oſtr. W. 33.50 34.— 
Ze. strony des. Krol. Urzgdu powlatowego Jako e zu 40 fl. Gze 95.— 905.50 
Sguu W Nowym - Targu niniejszein wiadomo sig] Salm zu 40 fl. „ 35.20 35.76 
czyni, iz: Szymon Bartol zmart w Zubruchym przed| pam zu 40 fl. „ 33.25 33.50 
32 laty beztestamentalnie, Wlan ee = 17 — — 
Poniewaz, auen tema sadowi termäniejsay pop ien su zu 1 "5 1030 Zu. 
syna spadkodawcy t. J. Szymona Bartol wiadomym| wann zu 20 fl. , 20.— 20.50 
zu 10 fl. „ hie. ee 
Wechſel. 3 Monate. 


102.75 102.75 


u Frantfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Wahr. 3% 102.75 103.— 
E | | Hamburg, für 100 M. B. 3% 90.75 91.— 
8 U 9 E ++ London, für 10 Pf. Sterl. 4% 120.30 120.30 
(1068 2) Paris, für 100 Francs 4% „„ „ 47.50 47.60 
£ Cours = See 7 Ri 
0 urchſchuitts⸗Cours etzter Cours 
4 B E R 6 I 8 fl. kr. f. kr. fl kr. fl. kr. 
n N Kaiſerliche Münz-Dukaten . 5 78 5 751 5 75 5 76 
13 75 5 vollw. Dukaten 5 78 5 75} 5 — : 76 
Krone —a—ͤ—̃ — — 0 16 55 
bekannte 20 Franeſtücke . . 971 —— 967 9 
Rufſiſche Imperiale. am — —— 9 90 9 95 
Silber Ni e ee A 
f 


nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. . 
Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 


Krakau 11 Uhr Vormittags. 
ch Krakas Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


7 uhr 45 Min 


